
Die Präsidentin der Israelitischen Kul- Im „Beth Hattuzoth“ (Museum der
tusgemeınde München un: Oberbay- Dıiaspora) der Uniıversıität 'Tel Avıv
CEM,; Charlotte Knobloch, wurde wurde Aprıil 2006 1ne Multimedia
Junı 2006 1n Frankturt als CU«C Vorsıiıt- Datengrundlage ber jüdische (Ge-
zende des Zentralrats der Juden in meinden in Osterreich eröffnet. Die
Deutschland vgewaählt. Als 19358 LICUC staändıge Ausstellung zeıgt SC
Deutschland dıe 5Synagogen brannten, schichtliche Hıntergründe, Biographien
WTr S1€e EPST sechs Jahre alt Den azıter- VO berühmten Osterreichern jüdiıscher
LOT überlebte Charlotte Knobloch be]l Abstammung, Photographien, musıikalı-
einem trüheren Dienstmädchen der Fa- sche Tonbandaufnahmen, Videobänder
mıilıe, das das ınd Charlotte als iıhre un Landkarten. [)as Projekt 1st das Re-
uneheliche Tochter ausgab. Charlotte sultat der Zusammenarbeit zwiıischen
Knoblochs Mutter, die FASN Judentum dem Nationalfonds der Republık ÖSICI‘-
übergetreten WAal, 1ef sıch scheiden, reich für die Opfer des Nationalsozialıis-
der Vertolgung entgehen. Ihren Vater I11US und des Beth Hatfuzoth anläfßlich
traf Charlotte Knobloch ach dem Krıeg des 50 Jubiläums der dıplomatıischen
1n München wıeder. Die (Bl Präsıden- Beziehungen zwıschen Israel und ÖStCI'-

reich.tın des Zentralrats der Juden ll den
Dıialog mi1t den christlichen Kırchen
tortsetzen und auch den Islam 1n den An der Karl-Franzens-Universität 1n
Dialog einbinden. (Graz TAr{Iel 1m Herbst 2067 erstmals 1im

deutschsprachıgen Raum eın Jomt-De-Das Bundeskabinett 1n Berlıin hat
Z Junı 2006 der OÖffnung des Archivs gree-Masterprogramm für „Jüdische
des Internationalen Suchdienstes für Studien“. Das CC „Centrum tür Jüdı-

sche Studien“ steht 1n K Odie Opfter der NS-Diktatur 1ın Bad operatıon miıt der Hochschule für Jüdı-Arolsen Forschungszwecken ZUSC- sche Studien Heidelberg. ach vierstimmt. Das Archiv beherbergt rund 5(
Millionen Dokumente Z Miıllionen Semestern annn der Tıtel „Master of

Arts“” erlangt werden. Voraussetzung 1sStVerfolgten des NS-Regimes. Bısher WAaTr eın abgeschlossenes Studium. Dasder Datenbestand 1U  _ direkten An-
gehörigen der Opfter zugänglıch. Semester mıt dem Erlernen der neuhe-

bräischen Sprache MUu ın Heidelberg
absolviert werden.Die Bevölkerung Israels beläuft sıch

derzeit auf 026000 Einwohner. Im
etzten Jahr sınd 01010 Neueinwanderer Die tranzösıische Ausstellung ® } 01010 Ju-
ach Israel vgekommen, davon 9300 AUS dische Kinder mıt der Reichsbahn in
der ehemalıgen SowjJetunion, 3000 den Tod“ dokumentiert mıt ber 150

Schwarzweiflßß-Fotos die Schicksale VOAUS Athiopien, 2500 aUuUs Frankreich und
Z AUS den USA Die arabische Bevöl- Kındern Aaus Deutschland und ÖSICI'—
kerung beläuftt sıch auf 387 000 Eın- reich, dıe ach Frankreich geflohen —

wohner (20 9% der Gesamtbevölkerung). zl und VO dort dann deportiert WUl-
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den. In Frankreich Wl dıe VO  z Beate amıiıschen Religionen eıne besondere
un: erge Klarsteld erstellte Ausstellung Verantwortung für die Aufrechterhal-
auf 18 Bahnhöten sehen, 1n Deutsch- Lung des relıg1ösen Friedens tragen. Der
and bislang L1LUT 1in Karlsruhe. Für die Rat 111 sıch VOT allem MmMI1t aktuellen relı-
Reichsbahn die Todestahrten 210NS- und gesellschaftspolıtischen Fra-
mıiıt vier Pfennig PIO Kılometer eın Iu- CI befassen und auch den Bundes-
kratıves Geschiäftt. behörden als Ansprechpartner beratend

ZUrTr Verfügung stehen, Kurt Koch, Vı-
In der Schwei7z hat erstmals eın Parla- zepräsıdent der Schweizer Bischotskon-
ment eın Amtsjahr mıt einer Feier in fterenz.
einer ynagoge (Synagoge der
Löwenstrafßse 1ın Zürich) begonnen. Re- ach eiıner Wartezeıt VO fast sechzig
oxjerungsrat Markus Notter sprach VO Jahren wurde ın enf ET Junı 2006
einem Meilenstein auf dem für die Juden die israelische UOrganısatıon „Magen
muühevollen Weg YADEn Gleichberechti- David dom  C (Roter Daviıdstern) als
24900854 1ICZ-Präsiıdent Harry Berg be- Partnerorganisation der internatiıona-
zeichnete diesen historischen Anlafß für len Konferenz des Roten Kreuzes auf-
dıe Juden als „weltweıt einmalıg“. Er M4 Gleichzeıitig wurde auch
habe nıcht 1L1LUTr für dıe Zürcher Juden der „Palästinensische Rote Halbmond“
symbolhafte Bedeutung, sondern auch aufgenommen. Beide Sanıtäitsdienste

hatten 1m Dezember eın UÜbereinkom-tür die Schweiz und für Mıiınder-
heıten in der gaNzZCNH Welt Mıt dem LICH ZUuUr gegenseltigen Anerkennung
Priestersegen wurden die Parlamenta- unterzeichnet. Bedingung für die Aut-
rierınnen un Parlamentarier 1ın den nahme der ısraelıschen OUOrganısatıon
Kantonsrat entlassen. W ar eın 9 VO relig1ösen, natıona-

len un: kulturellen Assoz1ı1atıonen freies
Eınen Rat der Religionen haben Juden, Emblem. Der Rote Davıdstern WAalr VT

Christen un Muslime 1in ern gegrun- allem in den arabischen Ländern auf AB-
det Der Rat soll VAOT: allem auch dem lehnung gestoßen. Das C6 israelische
Bund als Ansprechpartner dienen. ÜE Emblem ist ein Kristall auf
INas Wıpft, Präsıdent des Rates der weißem Hintergrund. In die Mıtte des
Schweizerischen evangelischen Kıirchen Kristalls dart Israel den Davıdstern e1IN-

betonte, da{fß gerade die rel abra- tügen.

Leser-Echo
Benno Leggewie, Münster, schreibt ZU Beıtrag ÜON Yehiel Ilsar ın rRu
13(2006) 182-194:
eım Lesen des spannenden Aufsatzes VO Yehiel Ilsar, „Religiöse Sprache un Antı-
sem1ıt1smus auft Hıtlers Weg ZUTE Macht“, stellt sıch mır ımmer wıeder dıe Frage: Wıe
konnte Hıtler das deutsche olk beeintlussen und auft seıne VO Wahn gepragte
Politik einschwören? Der Aufsatz o1bt dazu wertvolle Hınweise und Bezugspunkte.
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